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Ganzheitlich orientierte Zahn-
ärzte begleiten bisher die schul-
medizinische Parodontal-Thera-
pie weitgehend durch Regulie-
rung des Stoffwechsels, Mineral-
haushalts und Immunsystems
über verschiedene komplemen-
täre Therapiemethoden. Es wird
die Harmonisierung und Stärkung
des gesamten Körpermilieus (das
‘Bett` der festen Strukturen) an-
gestrebt. Die Bandbreite der
Heilmethoden erstreckt sich von
der körperlich-biochemischen
Ebene über die mehr informatori-
sche bis zur feinenergetischen.

Dieser ganzheitliche Ansatz ist
grundlegend und entscheidend.
Wenn das Terrain stimmig und ge-
sund ist, haben Krankheitserreger –
denen wir mehr oder weniger immer
ausgesetzt sind – keine Chance. Es
geht letztendlich um die Frage: Wie
kann wirkliche, tiefgehende Heilung lo-
kale Reparaturmedizin unnötig machen?

Tiefgehende Heilung 
durch Anregung der 
Selbstregulation

Eine tiefergehende Heilung gibt Im-
pulse an den „Inneren Arzt“ und
macht den „äußeren Doktor“ über-
flüssig. Wenn Körper und Seele

selbstregulierend in Harmonie mit
der Natur, mit Erde und Kosmos
schwingen, werden wir nicht krank,
sind in der ursprünglichen Einheit.
Die überlieferten asiatischen Heil-
weisen wie Ayurveda , Traditionelle
Chinesische Medizin und Tibetische
Heilkunde gründen darauf. Unsere
europäischen Vorfahren heilten ur-
sprünglich ebenso.

Heilung kommt 
aus dem innersten Kern, 
dem Mark (Core)
Unter dieser Sichtweise begann ich
vor über 2 Jahren mit Patienten – be-
gleitend zur konventionellen PA-
Therapie – zu arbeiten. Ähnlich wie
Ayurveda den Zustand der vollkom-
menen kosmischen Aufgehobenheit
durch Meditation anstrebt, hatte ich
diesen Zustand in der Energiearbeit
mit Michael Barnett wiedergefun-
den. Ich suchte nach einer Umset-
zung in die alltägliche Arbeit. Den
letzten entscheidenden Impuls gab
„Core Pulsation“, das Frau S.N
Schaubmair lehrt. Für diese Methode
hat sie in Verbindung mit der Vojta-
Therapie altes Wissen wieder aufge-
arbeitet.

Was ist Core Pulsation?
Durch vibrierendes Arbeiten an aus-
gesuchten Knochenzonen wird das
ursprünglichste Gewebe in uns ange-
sprochen, das Mark, unsere Ur-Ma-
trix. Hier sammelt sich alles an ur-

sprünglicher Information in uns, ge-
wahrt in der kristallinen Struktur un-
serer Knochen und unserer Zähne.
Tiefe Erfahrungen gehen ‘bis ins
Mark’ und gleichzeitig findet hier
unser Blut – der Lebens-Saft – seinen
Ursprung. Unsere Knochen und un-
ser Zahnmark sind nicht nur Ort der
innersten Regeneration und Vitalität
sondern auch Informationsüberträ-
ger in Resonanz mit dem Elektro-
magnetfeld der Erde und aller ihrer
Lebensäußerungen. In dieser Kern-
schicht, die durch pulsierende Wel-
len mit dem gesamten Körper ver-
bunden ist, liegen auch unsere emo-
tionalen Grundmuster und ist altes
Wissen präsent weit in die Phyloge-
nese hinein.

Bedeutung 
des Knochenmarks

Knochenabbau ist nicht nur Folge
fehlender oder gestörter Funktion.
Wir beobachten als Zahnärzte
höchst unterschiedlichen Knochen-
abbau nach Zahnextraktionen.
Ebenso entstehen tiefe Knochenta-
schen nicht zwangsläufig aus Über-
oder Unterfunktion plus vermehrten
Erregern. 

Was Knochen von Grund her er-
hält und aufbaut, ist das Mark. Es ist
das eigentliche nährende Mutterge-
webe der Knochen, des Blutes, der Lym-
phe und des Zahnmarks. Seine Vita-
lität und Qualität ist entscheidend.

Für die Taoisten des alten China
ist das Mark Träger des „ursprüng-
lichen Chi“ und hat starke Verbin-
dung zu Erde und Kosmos. Diese Ur-
kraft ist wieder erweckbar durch ein-
fache Übungen. Dadurch wird das
elektromagnetische Feld in den Knochen
wieder aufgebaut und der Alterungs-
prozess der Knochenmarkverfettung
kann nicht nur gestoppt sondern
umgekehrt werden. Das regenerierte
rote Knochenmark steht dann der
Blutproduktion und Immunabwehr
wieder zur Verfügung. Gleichzeitig
findet – bei richtiger Handhabung –
ein Reinigungs- und Entgiftungsprozess
statt. Zirbeldrüse und Hypophyse wer-
den angeregt.

Wissenschaftler haben inzwi-
schen die elektromagnetische Ener-
gie nachgemessen und gefunden,
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Abb. 1: 
Ein Ziel der
Meditation
ist, die ur-
sprüngliche
Harmonie
mit dem
Kosmos
wiederzuer-
langen. 
Auch für die
zahnärztliche
Therapie
kann tradi-
tionelles
Heilwissen
und Energie-
arbeit
genutzt
werden.
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dass über die Energie der Knochen
wiederum die der Organe und Ner-
ven verstärkt wird, um dann als In-
formation in alle Körperzellen auszu-
strahlen (2).

Wie kann also diese
Energie sinnvoll gestärkt
und genutzt werden?

Core Pulsation 
und Knochenatmung

Core Pulsation ist eine Vi-
brationsbehandlung an den
Knochen, mit den Händen
ausgeführt. Mit leichtem
Druck und Zug wird eine
piezo-elektrische Wirkung er-
zeugt, die Impulse in den gan-
zen Körper gibt. Es wird ge-
weckt und verarbeitet, was
uns „in Mark und Bein

Abb. 2: 
Von Juan Li mit seiner

freundlichen Genehmigung
aus: Das Heilende TAO,

Knochenmark Nei Kung. 
Verf. Mantak Chia

zungen werden verschiedene Zonen
des Skeletts vibriert.

Gleichzeitig lernen die Patienten
eine einfache Form der Knochen-
atmung aus dem „Heilenden Tao“,
das Meister Mantak Chia in den
Westen überbracht hat. Er hat uns
damit ein lange Jahrtausende gehü-
tetes Geheimwissen zugänglich ge-
macht, das einen großen Wert hat.

Knochenmark Nei Kung, dem die
Knochenmarkatmung entstammt,
zählt insgesamt zur Höheren Form
des TAO-Yoga und kann bei falscher
oder übertriebener Anwendung zu
unangenehmen Nebenwirkungen
oder Schäden führen. Es darf nicht
ohne qualifizierte Anleitung einge-
übt werden.

Patientenfall: 
Auch Gutachter 
wundern sich

Eine Patientin, seit 18 Jahren in mei-
ner Praxis, konnte sich – obwohl tiefe
Knochentaschen, darüber aufgeklärt
und vorbehandelt – erst nach erheb-
licher Lockerung der Zähne (11 Lo-
ckerung 3, Sondierungstiefen 7 bis
9 mm) 1999 zur PA-Behandlung ent-
scheiden (Abb. 3). Diese erfolgte in
2000 parallel mit Core Pulsation. Die
anschließend provisorische Kronen-
versorgung, wollte der Gutacher am
9.7. 00 nicht befürworten: „Die Ober-
kieferfrontzähne zeigen stark fortge-
schrittenen parodontalen Knochen-
abbau. Trotz parodontaler Vorbe-
handlung ist die Erhaltungswürdig-
keit des Zahnes 11 höchst fraglich“.
Wir einigen uns daraufhin telefo-
nisch auf folgenden Modus: „Aus ei-
nem Telefonat mit der Behandlerin,
in dem sie große Zuversicht bezüglich
der Erhaltungsfähigkeit dieses Zahnes
äußerte, geht meine Empfehlung her-
vor, bis zur besseren Abklärung (ca.
6 –10 Monate) ein Langzeitproviso-
rium einzugliedern. Eine Nachbegut-
achtung erscheint dann notwendig.
Die Überkronungsnotwendigkeit der
übrigen Frontzähne ist gegeben.“

Ein Jahr nach PA-Behandlung
(geschlossene Kürettage) und Core
Pulsation sowie ein halbes Jahr 
nach Kroneneingliederung erfolgte
die Nachbegutachtung (28. 1. 01):

geht“, also auch emotionale Grund-
muster. Seele und Körper gehen durch
einen Prozess der Transformation und
Umstrukturierung. In mehreren Sit-
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Am wirk-
samsten
können wir
die Energie
durch alle
hervor-
stehenden
Knochen
aufnehmen.
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„Wider Erwarten hat sich die paro-
dontale Situation an Zahn 11 deut-
lich verbessert, so dass die Planung
nunmehr befürwortet werden kann.
Die während der Begutachtung ange-
fertigte orthoradiale Röntgenauf-
nahme zeigt eine beginnende Kno-
chenapposition, der Parodontalspalt
ist wesentlich schmaler geworden.“
(Abb. 4 und 5)

In einem anderen Fall konnte mit
kombinierter Pa-Behandlung (ge-
schlossene Kürettage) und Core eine
Patientin seit zwei Jahren vor einem
aufwendigen Knochenimplantat an
einem Brückenpfeiler 14 bewahrt
werden. Der Zahn mit Lockerung 3
und circumscripter Aufhellung im
Röntgen zeigt zunehmende Kno-
chenapposition.

Das Potential 
entwickelt sich erst

Aus dem Dargelegten geht hervor,
welch großes Potential an Heilung
sich eröffnen kann, nicht nur für die
Parodontologie. Es gibt inzwischen

Heilungsberichte von Osteoporose-Pa-
tienten durch Knochenatmung und
m.E. gilt dies für alle knochenverän-
dernden und demineralisierenden
Prozesse. Auch das in letzter Zeit dis-
kutierte ‘Knochentraining’ vorberei-
tend und begleitend zu Implantaten
sowie seit neuerem die Kieferorthopä-
die sind weitere Gebiete. In 5/01 er-
schien in DZW unter der Über-
schrift, „Biologische Revolution in
der Kieferorthopädie“: “Zahnbewe-
gungen werden durch Bioelektrizität
ausgelöst, das heißt, piezoelektrische
Signale stimulieren lokale, biochemi-
sche Transmittorenausschüttungen
und diese wiederum lokale Umbau-
vorgänge.“ Die Universität Chapel
Hill in North Carolina erforscht dies
zur Zeit. Auch die positive Rückwir-
kung eines gestärkten Knochen-
marks auf die Zahnpulpen braucht
eigentlich nicht mehr besonders be-
tont werden.

Diese Heilungsform kann eine
Lokaltherapie in der PA nicht erset-
zen. Ich behandle deshalb noch
grundsätzlich parallel. Auch legen
wir großen Wert auf die Entsäuerung
in der Vorbehandlung.

Core Pulsation eröffnet die Mög-
lichkeit, durch Stärkung des Kno-
chenmarks seine Qualität so zu ver-
bessern, dass eine aufbauende Neu-
strukturierung und erhöhte Vitalität
bis ins knöcherne Zahnbett hinein
entsteht. Von der energetischen bis
in die körperliche Ebene der festen
Struktur der Knochen geschieht
wirksame und tiefe Heilung. Per-
spektivisch kann die auch in der Pa-
rodontologie immer aufwendigere
Reparaturmedizin langfristig ent-
fallen.
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Abb. 3: 11.4.00 Zustand vor 
Pa-Therapie und Core

Abb. 4: 11.1.01 Zustand nach 
Pa-Therapie und Core

Abb.5: 2.01 Röntgenbild des
Gutachters
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